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abwechſelnd zwiſchen fußtiefen Waſſerlöchern und 
Felsadern, die dem Angriff der Kreuzhacke unüber⸗ 
windlichen Widerſtand entgegenſetzen. Nun find fie 
ia unſer, die beiden ſchönen Werke, wenn auch zer⸗ 
ſchoſſen; fie find ſchön angelegt und was find ſie uns 
letzt werth? Wir waren hinaufgekommen, den Berg 
hinauf bis nahe an den Grabenrand, wir ſehen den 
in Fels gehauenen Graben vor uns und der Sturm 
war vorbereitet. Geſtern Nachmittag ſollten die beiden 
Pionier⸗Compagnien, welche am 26. den unglücklichen 
Sturm mitgemacht hatten, auch das Glück haben, 
Revanche nehmen und am hellen Tage die Werke 
wegnehmen zu dürfen. Die Compagnie Röſe rechts 
nahm die Haute⸗Perches, die Compagnie Mentzel 
links die Baſſe⸗Perche im Sturm. Nachdem Haupt⸗ 
mann Röſe die Haute⸗Perche genommen, traf 24 Uhr 
Nachm. auf dem linken Flügel dieſe Nachricht ein 
und Weltzien beſchloß in Folge deſſen, im Einver⸗ 
ſtändniß mit Hauptmann Pflaume, dem Tranchte⸗ 
Offizier, die Baſſe⸗Perche ebenfalls zu attaquiren. 
Aus der Sappe gings mit ein paar Pionieren ſchnell 
heraus, hinab in den Graben und mit Hacke und 
Spaten ein Aufgang am jenſeitigen Graben⸗ 
rande zur Bruſtwehr hinauf hergeſtellt. Andere 
Pioniere arbeiteten aus der Soppe heraus 


England. 

London, 14. Febr. Aus dem Blaubuche iſt 
noch Folgendes heroorzuheben: Eine Depeſche 
Granvilles vom 12. Nov. hält die Forderungen 
beider kriegführenden Parteien für extren. Ein 
Compromiß wäre möglich geweſen. In einer De⸗ 
peſche Bismarcks wird Graf Bernſtorff angewie⸗ 
ſen, Granville mitzutheilen, das Haup quartier ſei 
trotz des Abbruches der directen Verhandlungen in 
Verſailles geneigt, falls die prov. Regierung einen 
Waffenſtillſtand ernſthaft wünſcht, dieſen zuzugeſtehen. 
damit die National⸗Verſammlung gewählt und ein⸗ 
berufen werden könne. Auch ohne Waffenſtillſtand 
erlaube er die Wahlen. Graf Birnitorff erklörte 
chließlich, nur directe Verhandlungen ſeien 
vortheilhafter. In feiner Antwort drückt Gran⸗ 
ville ſein Befremden aus über die „deutſche Em⸗ 
pfindlichkeit“ gegenüber den freundſchaftlichen 
Bemühungen einer anderen Macht. Graf Bern⸗ 
ſtorff erwiderte, Deutſchland ſel nicht empfindlich, 
aber die Franzoſen wücden durch die Vermittelung 
der Neutralen in dem Glauben beſtärkt werden, daß 
eine bewaffnete Einmifhung zu ihren Gunſten bes 
vorſtehe. In einer Note vom 20. Jan. zollt Gran⸗ 
vill der heldenmüthigen Vertheidigung 
Frankreichs ſeine Anerkennung. Dennoch müſſe 
er noch die officielle Anerkennung der franz. Re 
sierung verweigern, umſomehr, als dies der Ver⸗ 
muthung, daß England eine beſtimmte Negicrungs⸗ 
form begünftige, Raum geben würde. 


tungen. Die nn ud 0 
wurden verſtärkt, und im en find neue Streit⸗ 
ln 17. Febr. 7 —.— Bose . 88 kräfte in Concentrirung begriffen, deren Kern durch 
Fein veröffentlicht eine Kaiſerliche Cabinetsordre, die Truppen e 3 und durch 
welche verfügt: Da die Verhältniſſe die Aufhebung] Theile der Oſtarmee + A nen es e 
des Kriegszuſtandes noch nicht geſtatten und es lungen iſt, nach dem Süden 3 ban du Hab 
der Wille des Kaiſers iſt, daß während der Vor⸗ trotz Allem können wir nicht annehmen, daß hinter 
bereitungen der Wahlen zum deutſchen Reichstage] dieſen fortgeſetzten Rüſtungen zur Fortſetzung des 
die Aeußerung yoltifger Meinungen und die per- Krieges auf irgend einer Seite die Absicht verbor⸗ 
önliche Betheiligung der Wähler unbehindert ſei, gen fein könnte, den Kampf aufs it aufzunehmen; 
I ſolle in den Bezirken, in welchen der Kriegszu⸗ wir glauben vielmehr, daß bie militäifhen Maß⸗ 
ſtand erklärt ſei, bis nach teen der Wahlen regeln lediglich politiſche 5 verfolgen. Frank- 
von der Befugniß zur Suspenfion der Beſtimmun⸗ reich benützt die er enruhe, um 
gen bezüglich des dereins- und des Verſammlungs- neue Mannſchaften ins Na a bandin Die Re 
rechtes kein Gebrauch gemacht werden und ſollen zierung will bei den Frie en e e 
die auf Anordnung des General- Gouverneurs bewaffnete Macht hinter Sch ba en, auf die fie ſich 
Verhafteten und Internirten, inſoweit nicht ge⸗ berufen kann, falls die N 
fichtliche Haft gegen fie beſchloſſen if, Vorbepalt. | Honal-Berfommlung doch als = hart angefehen 
Ui des eitwaigen frafgerichtlichen Verfahrens in werden würden, Deutfhland rüftet, um, was aller. 
Freiheit geſetzt werden. dings bei dem überwiegend conſervativen Character 
; der franzöſiſchen Wahlen nicht zu befürchten 
Angekommen 17. Febr., 93 Uhr Abende. 


iſt, den Krieg ſelbſt nach etwaiger Ablehnung 
Berlin, 17. Bm. In der heutigen gemein ; 


| Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 


des d en ber real . Esel ift 
er Häuſer des Landtags führte energiſch fortführen und m rfolg raſch 
Graf Stolberg das Beau Der Na zum Abſchluſſe bringen zu können. Eine wei⸗ 
| niſter verlas die Kaiſerliche Botſchaft, welche ihn tere Urſache der Verſtärkung der deutſchen Armee 
| beauftragt, Namens des Kaifers die Sitzungen i die, auf den theitweile noch kriegsluſtigen Süden 
beider Häuſer des Landtags heute zu ſchließen. eine Preſſion auszuüden. Dieſe Abſicht verrälh ſich 
Der Minister erklärte darauf die Landtagsſeſſton auch dadurch, daß, während man ſonſt bei Truppen⸗ 
r geſchloſſen, der Präſident brachte ein och auf verſchlebungen mit dem größten Geheimniß vorging, 
n Kaifer und König aus, in welches die Ber- aged Waadt och dert in g Jogar. officiel 
g angekündigt wurde. 0 nit in Frankre eute 
fammlung begeistert dreimal einftimmte, wohl Niemand mehr an die Win gane des 
Angekommen den 17. Febr., 10 Uhr Abende. Kampfes. Es ſtehen heute drei deutſche Armeen im 
Bordeaux, 17. Febr. Die Nationalver⸗ 


f freien Felde; 1 Den. tg 5 Parie 
ammlung beſchüftigte te mit Brü können auch noch zwei bis drei zu den operirenden 
Kennung at 89 Armeen geangen werben. Und wenn Frankreich ſelbſt 
brechungen Seitens der Linken wurde die Sitzung doch eine Million Streiter auf die Beine bringen 
wiederholt äußerſt ſtürmiſch. Es wurde ein Antrag würde, es könnte Deutſchland auch nicht mehr wider · 
auf Ernennung von Quäſtoren geſtellt, um die Ord⸗ stehen. Würde demnach die National⸗Verſammlung 
nung aufrecht zu erhalten. Zum Präſidenten wurde wider alle Wahrſcheinlichkeit die Friedens oorſchläge 
gewählt: Gripg mit 519 von 538 Stimmen, zu Vice, des deutſchen Reichskanzlers ableh en, fo hätte dies 
Präſidenten Martel (Bonapartiſt) mit 417; d'Azy allerdings die Verlängerung des Krieges, jedoch nur 
Legttimiſt) mit 391, Vitet mit 319 und Malleville am To viel Tage zu bedeuten, als die drei deutſcher 
2. — Beide Orleaniſten) gewählt. Der Alters-] Armeen nech Eilmärſche zurückzulegen haben, um die 
= prüfident verlas folgenden von vielen Mitgliedern 


zu occupiren. Und endlich muß Jeder uns die Be⸗ 
antwortung der Frage ſchuldig bleiben: wer hat denn 
eigentlich in Frankreich jetzt noch ein Jatereſſe an der 
Fortführung des Krieges? Die Republikaner, die 
tyranniſchſten von Allen, die weder um das Wohl 
des Landes noch um die eigene Verantwortung ſich 
kümmern, ſind in ſchwächlicher Minorität geblieben 
Die Orleans aber könnten nur dann den Krieg für 
eiu Mittel zur Aufrichtung ihrer Dynaſtie halten, 
wenn er ihnen die Möglichkeit gewährte, einige Siege 
zu ernten. Daß dies nicht der Fall, müſſen fie eia⸗ 
ſehen. Mit einer Reihe verlorener Schlachten, mit 
härteren Friedensbedingungen, wie ſie dann unver⸗ 
meidlich wären, gewinnt man aber die Franzoſen 
nicht. Deshalb wird man die in orleaniſtiſchem Sinne 
gebildete Executive das ſchwere Werk des Friedens⸗ 
ſchluſſes vollbringen laſſen und dann zuſehen, ob die 
Republik ſchon mürbe genug geworden iſt, zum Zer⸗ 
brechen. 

— Ueber die Einnahme der Perches (vor 
Belfort) ſchreibt man der „K. Z.“: 180 Fuß unter 
der Höhe wurde der Angriff begonnen und die ſteil⸗ 
Höhe hinangearbeitet in ſteinigem, felfigen Boden, 
erſt gefroren auf mehrere Fuß tief, bedeckt mit Schnee, 
dann durchweicht von Quellen und geſchmolzenem 
Schnee und Regen. Es find die ſchönſten Ab⸗ 
wäſſerungsgräben für den Abhang, dieſe Tranchen, 
unten bis zur Kante voll lehmigen Schlammes, aber 


Meeresküſten zu erreichen und ſomit ganz Frankreich 
eingebrachten Antrag: Thiers wird Chef der 

5 S@rekuningewart Der Neublt, er wird dieſe Gewalt 
unter Controle der Nattonalverſammlung ausüben 
und die Minister bezeichnen, welche ihn hierbei 
N ſollen. Der Präfident machte den Vor⸗ 
chlag, die Mitglieder möchten ſich um 9 Uhr im 

ureau, um 1 Uhr in der öffentlichen Sitzung zur 
Berathung der Anträge verſammeln. Hierauf 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Angekommen den 17. Februar, 4 Uhr Nachm. 
Derlin, 17. Febr. ( Abgeordnetenhaus.) Das 
Unterſtützungswohnſitz⸗Geſetz wurde heute nach den 
letzten Herrenhaus beſchlüſſen angenommen. 
f (Wiederholt.) 


N Oeſterreich. 

Wien. Man verſichert, der Juſtizminiſter 
wolle die Geſchwornengerichte auf alle Ber- 
brechen ausdehnen, dagegen aber die Preßverge⸗ 
hen den Schwurgerichten entziehen. Der „N. fr. 
Pr.“ zufolge herrſcht ſeit Langem in gewiflen Kreis 
ſen ein ſtarker Widerwille gegen die Freiheitsgeſetze, 
welche von dem Bürger ⸗Miniſterium geſchaffen wur⸗ 
den. Insbeſondere das Schwurgerichtsgeſetz zu 
ecraſtren, iſt ein Lieblings gedanke jener Kreiſe.— Peſter 
Lloyd bringt Folgendes: „Der ruſſiſche Geſandte, 
Herr Nowikoff, ſoll auf einer diplomatiſchen Soiree 
ſeine unverholene Freude darüber ausgedrückt haben, 
daß durch die neue Cabinets bildung der polniſche 
Ein fluß auf die öſterr. Politik befeitigt erſcheine. 


Die Situation in Rom wird von Tag zu 
Tag unbehaglicher. Die Regierung tritt mehr und 
mehr unſicher auf. Die Oppofition wird täglich 
mächtiger. Im Vatican iſt man fehr guter Dinge. 
Iſt der Friede geſchloſſen und wird von außen irgend 
welche Preſſion auf die römiſche Frage ausgeübt, 
wobei die Regierung nachgeben muß, dann kann die 
Sache ſehr bedenklich werden. Allerlei zufällige Um⸗ 
ſtände, der Nothſtand in Folge der Ueberſchwem⸗ 
mung, die Menge der hier at 7 Krankheiten, 
der Manzel an Verdienſt wegen Ausbleibens der 
Fremden, das Alles verbreitet hier üble Laune und 
häuft einen Zündſtoff auf, der nur eines Funkens 


Deutſchland. 

K Berlin, 16. Febr. Trotz der auf beiden 

Theilen fortgefegten Kriegsrüſtungen und Bereitſtel⸗ 
lung zur Eröffnung der Feindſeligkeiten, trotz der 
kurzen Verlängerung des Waffenſtillſtandes, glaubt 
| doch die öffentliche Meinung feft an den Frieden. 
Das 4, 5. und 6. Corps marſchirt zwar von Paris 

| ab um die Armeen Manteuffels, Friedrich Carls und 
Göbens zu verſtärken, aber wenn dieſe Armeen früher 
ſelbſt den Feind conſequent beſiegten, ſo hat derſelbe 
letzt um fo weniger irgend welche Hoffnungen. 

| Freilich treffen die Franzoſen ähnliche Beranftal- 


zurück nach Oſten bis zum Ausgangspunkte, ſehr 
häufig mit einem kurzen Stillſtande um 6 Uhr, und 
während der Nacht wieder eine ähnliche, wenn auch 
geringere Bewegung bemerkbar wird. Nachdem die 
drei Arten von Eurven gleicher Inclination, Decli⸗ 
nation und Intenſität näher beleuchtet, die unregel⸗ 
mäßigen Veränderungen, der Mangel jedes Paral⸗ 
leliemus hervorgehoben, die vom geographiſchen 
Aequator abweichende Lage des magnetiſchen Aequa⸗ 
tors nachgewieſen und die Erſcheinungen der Inten⸗ 
ſttät, die Unterſuchungen über Ab⸗ und Zunahme bei 
Entfernung oder Annäherung gegen den Mittelpunkt 
der Erde, endlich die von Roß, Sabine ıc. gefun⸗ 
denen vier Koch der größeften Intenfität (von 
Gauß auf drei zurückgeführt) beſprochen waren, 
verzeichnete der Vortragende in einer auf der Wand⸗ 
tafel entworfenen Erdkarte, die eben berührten her⸗ 
vorragendſten Curven und Punkte und gewährte da⸗ 
mit elnen zuſammenfaſſenden Ueberblick der Haupt⸗ 
momente des geſammten Erdmagnetismus. 

Darauf geſchieht der Arbeiten von Airy Er⸗ 
wähnung, welcher mit Regiſtrir⸗Apparaten eine 
geidzeitige Meſſung der Erdelectricität und des 

rdmagnetis mus angeſtellt und im Allgemeinen 
die Curven beider Kräfte von großer Uebereinſtim⸗ 
mung gefunden hat. Endlich werden die Hypothe⸗ 
fen mitgetheilt, welche über die Urſache des Erd⸗ 
magnetismus aufgeſtellt find. Vous iſt der Mei⸗ 
nung, daß die Quelle der ganzen Thätigkeit dieſer 
telluriſchen Kraft in dem Erdinnern ſelbſt und na⸗ 
mentlich in den Einwirkungen des zähflüffigen Ker⸗ 
nes gegen die erſtarrte Kruſte zu ſuchen fei. Ein Zu. 
ſammenfaſſen aller Erſcheinungen deutet indeß auf 
den kosmiſchen Urſprung bin, wenigſtens bewirkt die 
belebende Kraft des Tagesgeſtirnes, unſerer Sonne, 
die kleinen Perioden der Declinationsveränderung, 
die täglichen, jährlichen und die von 101 Jahren, — 
zugleich ja auch Periode der Sonnenflecken — doch 
dürfen die Aeußerungen der magnetiſchen Thätigkeit 


der Erde nicht ohne Weiteres als eine Folge der 
periodiſchen Temperaturverhältniſſe angeſehen wer⸗ 
den. Noch deutlicher tritt der Einfluß des Sonnen⸗ 
körpers hervor bei den Erregungen der Inclination, 
die — uns zwar auf allen Punkten der Erde, ober⸗ 
halb oder le des Acquators — am lebhaf⸗ 
teſten ſind zur Zeit der Sonnennähe im December, 
Januar, Februar, am ſchwächſten im Mal, Juni und 
Juli, wo unſer Planet ſich in der größeſten Sons 
nenferne und zugleich am langſamſten bewegt. 

Mayer in Heilbronn ſtellt die Hypotheſe auf, 
daß die Erde als eine unausgeſetzt wirkende große 
Elextriſtrmaſchine zu betrachten ſei, daß bei dem ewi⸗ 

en Kreislaufe der Luft von den Tropen nach den 

olen, die untern Schichten durch Reibung von der 
Meeresoberfläche eine entgegengeſetzte electriſche Be⸗ 
ſchaffenheit annehmen und durch die erhaltene Span⸗ 
nung die prächtige Erſchelnung der Polarlichter er⸗ 
zeugen. Die ungleiche Vertheilung der Waſſer⸗ 
flächen bewirkt auch eine conſtante Störung des elee⸗ 
triſchen Gleichgewichts, durch welche die Richtung 
der Magnetnadel beſtimmt wird. Ob ſich hierdurch 
auch die ſecularen Veränderungen werden begründen 
laſſen? Jedenfalls hat man dieſe vielfach mit kos⸗ 
miſchen Erſcheinungen im Zuſammenhang gedacht, 
ja ſogar mit der Präceſſion, der Periode von über 
25,000 Jahren, in welcher der Frühlingspunkt einen 
Umlauf auf der Ekliptik vollendet. 

Schließlich erwähnt der Vortragende nach der 
in Danzig ausgeführten Obſervationen des telluri⸗ 
ſchen Magnetismus, welche mit dem Jahre 1600 
(Erüger) beginnen, in den Jahren 1628 bis 1670 
durch Hevelius, 1760 durch Hanow, 1770—1773 
durch Lous, 1795 bis 1823 durch Koch und v. Bille 
ausgeführt und zuletzt 1861 und 1862 von Kayſer 
wieder aufgenommen wurden, ſeitdem aber leider 
vollſtändig ruhten. 7 

Für Danzig beträgt die Declination gegenwär⸗ 
tig etwa 104° weſtlich, die Jnclination ungefähr 671. 


Berdienſt, die Reſultate aller bis dahin (1819) ge⸗ 
machten Beobachtungen zuſammengetragen und dis⸗ 
cutirt zu haben. Er folgte dem Beispiele Halley's, 
diejenigen Punkte der Erde, welche gleiche Decli⸗ 
nation zeigen, auf Karten durch Linien mit einander 
zu verbinden (iſogoniſche Curven), ebenſo mit den 
Erſcheinungen der Inclination zu ie (iſoeli⸗ 
niſche Carven), wodurch die Thätigkeit dieſer wun⸗ 
derbaren Erdklaft für beſtimmte Momente graphiſch 
dem Auge vorgeführt wird. Der Anblick dleſer 
Curven und die Unterſuchung der Werthe aus 
den alten, freilich nicht immer ganz zuver⸗ 
läſſigen, Beobachtungen, führt Hanſteen zur Annahme 
von vier magnetiſchen Polen mit ungleicher Fort 
bewegung von O. nach W. Dieſe Hypotheſe ward 
in neuerer Zeit durch die ſorgfältigen, auf mathema⸗ 
tiſcher Grundlage geführten Unterfuchungen von 
Gauß und Weber, weſchen wir auch umfaſſende Ar⸗ 
beiten über die Intenſität und die Darſtellung der 
hier bezüglichen iſodynamiſchen Linien verdanken, be⸗ 
feitigt; indem fie nur zwei Pole zulaſſen, und zwar 
die Punkte der Erde, an welchen die Inclination 
2 90% alſo die horizontale Richtlraft, aufgehoben iſt. 
Das Vorrücken der Linien ohne Abweichung bleibt 
indeß Thatſache, nur muß die ſekulare Periode für 
jeden Ort der Erde beſonders ermittelt werden; ihre 
Dauer iſt mit Sicherheit noch nicht zu beſtimmen, ſie 
ſchwankt nach den Schlüſſen aus den nur etwa 200 
Jahre umfaſſenden Beobachtungsreſultaten zwiſchen 
300 und über 600 Jahren. In dieſer großen Pe⸗ 
tiode find wieder kleinere, regelmäßig wiederkehrende 
Bewegungen der Nadel nachgewieſen, ſo die von 
Lamont gefundene 10 fährige Periode, welche mit 
der Wiederkehr des Maximum der Sonnenflecke 
übereinſtimmt, ferner die Epoche von einem Jahre, 
endlich die tägliche Periode, bei der ein Gang der 
Nadel (abgeſehen von den Störungen durch Nord» 
lichter, magnetiſche Ungewitter ıc.) von früh Sr bie 
12 Uhr nach Weſten zu, von 11 bis 1 ür Nachts 


| „Naturforſchende Geſellſchaft. 

In der Sitzung am 8. d. M. hielt Hr. Schim⸗ 
| melpfennig über Erdmagnetismus einen Vortrag, 
von dem wir folgenden kurzen Abriß geben. Mit 
einem geſchichtlichen Ueberblick beginnend, wonach die 
Chineſen ſchon im 12. e die Richtkraft 
der Erde gekannt und die Magnetnadel practiſch zur 
Anwendung gebracht, die Benutzung derfelben in Europa 
aber erſt einige Jahrhunderte ſpäter ſtattfand, wies 
der Vortragende darauf hin, daß Beobachtungen 
auf feſten Stationen und an feinen Inſtrumenten 
wit der für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen erfor⸗ 
derlichen Schärfe und Umſicht etwa um das Jahr 
1550 ausgeführt wurden, daß damals nur einige 
wenige folder Stationen vorhanden waren und erſt 
ſeit etwa 60 Jahren der magnetiſchen Thätigkeit 
unſeres Planeten theils auf Obſervatorien über den 
ganzen Erdboden zerſtreut, theils bei Gelegenheit 
von weitreichenden Seereiſen, die gebührende Auf⸗ 
merkſamkeit zugewendet wurde. Der Erdmagnetis⸗ 


Die unaufhörlichen Schwankungen aller Werthe 
des Erdmagnetismus in Zeit und Raum geben das 
Bild einer unentwirrbar ſcheinenden Regelloſigkeit, 
und in der That konnte erſt durch Sichtung und 
Vergleich der reichen Fülle des aufgehäuften Beob⸗ 
achtung) materials nach einzelnen Richtungen ein 
— dieſer verwickelten Erſcheinungen gefunden 


den. 
Von den ältern Forſchern gebührt Hanſteen das 
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ren iſt. 
Danzig, 14. 


bedarf um zu explodiren. — Die Gerüchte von 
Truppenanſammlungen im Vatican ſind 
übertrieben; doch iſt es ſicher, daß der Papſt fort- 
während die Gehalte für alle Officter 
und Soldaten auszahlen läßt, welche nicht in italie⸗ 
niſche Dienſte übertraten. — Die Un ruhen in 
Nizza werden beſtätigt; Nizza will wieder italie⸗ 
niſch werden und wählte italieniſch geſinnte Abgeord⸗ 
nete; man kann aber nicht begreifen, daß Garibaldi 
gewählt wurde, da dieſer ſich wenig um ſeine Va⸗ 
terſtadt bekümmerte und die franzöſiſchen, ſehr zwei⸗ 
felhaften Lorbeern den patriotiſchen vorzog. 

Dem „Volksfreund“ iſt der Wortlaut des 
neueſten Schmerzensſchreies des Vaticans 
zugegangen: „Die nämliche Loge“, klagt darin An- 
tonelli, „von welcher der katholiſchen Welt die Wahl 
des Papſtes verkündet wird, wurde mit einem Tep⸗ 
piche von rother Seide verziert, und der Prinz und 
die Prinzeſſin zeigten ſich darauf dem Volke.“ (Schreck, 
lich!) „Man hörte auch Glockengeläute vom Capitol 
wie an einem Feſttage erſchallen, um der Hauptſtadt 
der chriſtlichen Welt die Ankunft des erfigeborenen 
Sohnes Victor Emanuels zu verkünden, jenes Königs, 
der den Papſt, den Souverän und den gemeinſchaft⸗ 
lichen Vater der Gläubigen, in den bedauernswerthen 
Zuſtand verſetzt hat. Damit die Katholiken ſich 
immer mehr überzeugen, daß die Schädigungen, welche 
der gegenwärtige Stand der Dinge mit ſich bringt, 
über alles Maß ſchwer ſind, wird es genügen, wenn 
ich bemerke, daß in dieſem Rom, wo Tauſende von 
Märtyrern ihr Blut für den Glauben vergoſſen haben, 
ſich eine Geſellſchaft Freidenker gebildet hat, welche 
öffentliche Sitzungen hält, in den Zeitungen über 
ihre Verhandlungen Rechenſchaft giebt und fo bald 
als möglich eine Zeitſchrift veröffentlichen will, in 
welcher die „abergläubiſchen Ideen jener Religion, 
die ſich die katholiſche nennt“, bekämpft werden ſollen. 
Was mich betrifft, ſo glaube ich, daß jeder Katholik 
auf die Unfläthigkeiten, welche man unter dem Volke 
ausſtreut, durch die unentgeltliche Vertheilung pro⸗ 
teſtantiſcher Bücher und Bibeln u. ſ. w. ſich leicht 
überzeugen kann, daß in keinem Lande Europas 
und unter keiner Regierung ſo heftige Angriffe 
gegen die Religion des Staates und fo große Be⸗ 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die heute 10 Uhr Vormittags glücklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben Frau 
Eliſe, ey Retzlaff, von einem gefunden 
Töchterchen zeige hiermit an. 
äſchkenthal, den 17. Februar 1871. 
Franz Draeger. 


Bekanntmachung. 

Die Lehrers und Organiſtenſtelle zu Gütt⸗ 
land, Kreiſes Danzig, wird durch Penſioni⸗ 
ge | . gegenwärtigen Inhabers mit dem 
1. April er. erled 


erledigt. 

Das mit berfelben verbundene Dienſtein⸗ 
kommen beträgt laut betreffender Matrikel 
133 2 4 A mehr als das von der 
Schulordnung für die Elementarſchulen der 
Provinz Preußen vorgeſchriebene Minimum. 

Zur Bewerbung um dieſe Stelle fordern 


ſoll 


t Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, ſammlung findet am s 8 | 
vor: daß a 5 ahnt 9 388,04 (388,100) & und der Nutzungswerth, März 1871, . in — 1 — Prien 95 
e , 1. | Bus Kacbr unb ze Men IH 
U i 1 euer veranlagt worden, m Bankgebäude hierſel att und werden - 5 
bei —— — 1 . . das Grundſtück betreffende Aus: zu berieiben bie Herren Actionaire unter von 9.13 Jahren, Kinder anſtändiger 


ritus di te jährli zu 
von 125 . de ie wa nd er 
aus dem 


Ma 1871. 
agiſtrat. 


Proclama. 

Der Handlung A. Hiller zu 
Königsberg iſt ein Wechſel verloren 
gegangen, welcher dahin lautet: 

Oſterode, den 20. Juni 1870. 

* E 159. 17. 5 Pr. Ert. 
Am 25. September 1870 zablen 


* (648) 


[Nothwendige Subbaftation. Di 

Das dem Rudolph Balzer, welcher 
mit der Johanna geb. Peckholz in der 
Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, gehörige, in 
dem Dorfe Bratwin belegene, im 
kenbuche sub No. 1 verzeichnete Grundſtück 


an Ort und Stelle in Bratwin im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 


9 Bram der Stelle zu gewäh⸗ en in unſerem Bureau III. einge: 


ſchimpfungen ihrer Diener ungeſtraft geduldet würden, 
= 25 in Rom unter dem Auge des ſouveränen 
apſtes.“ 


Danzig, 18. Februar. 

* In der am 15. Febr. ſtattgefundenen Sitzung 
der Aelteſten der Käufmannſchaft wurden 
zu Sachverſtändigen über die Lieferbarkeit von Ge⸗ 
treide für das Jahr 1871 erwählt: die Herren Olto 
Steffens, H. Böhm, Th. Biſchoff, Olszewski, Pet⸗ 
ſchow, Kosmack, Toeplitz, Julius Krüger, George 
Mix, Damme, Robert Wendt, G. Davidſohn. Die 
Bekanntmachung über die Reihefolge der zu Fungi⸗ 
renden ſoll an der Börſe ausgehängt werden. — 
Seitens der Königl. Regierung iſt dem Aelteſten⸗ 
Collegio der mit dem 1. Januar d. J. in Kraft ge⸗ 
tretene abgeänderte Tarif für die Binnenlootſen zur 
Kenntnißnahme überſandt worden. — Der dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe Seitens der Königl. Staats⸗Regie⸗ 
rung vorgelegte Entwurf einer neuen Strandungs⸗ 
Ordnung für die Provinzen Preußen und Pommern 
giebt zu mannigfachen Bedenken Veranlaſſung, das 
Collegium beſchließt in einem motivirten Schreiben, 
dieſe Bedenken zur Kenntniß der Mitglieder des Hau⸗ 
ſes der Abgeordneten für Danzig zu bringen. 

* In einer am 15. d. in Marienburg abge⸗ 
haltenen Verſammlung von Vertrauensmännern 
wurde Ss v. Forckenbeck als Vertreter des 
Elbing⸗ Marienburger Kreiſes für den nächſten 
Reichstag iu Ausſicht genommen. 


Vermiſchtes. 

— Der bedeutendſte Fleiſchlieferant für unſere 
Armee iſt jetzt Wien. 
ungariſchen Viehmäſter liefern wöchentlich zur Verarbei⸗ 
tung für die deutſchen Armeen 4— 5000 Ochſen. In 
Wien werden ſie geſchlachtet, das Fleiſch gepökelt und 
theils nach Saarbrücken, theils nach Mainz geſchafft. 
Dieſe beiden Depots empfangen wöchentlich etwa 200,000 
bis 250,000 Pfund Pökelfleiſch. Bedeutende Sendungen 
Speck und Rauchfleiſch gehen ebenfalls von Wien aus 
täglich an den Rhein. 

— Ein Familienvater in Geeſtemünde will ſeinem 
Sohne vor Paris eine unverhoffte Freude be⸗ 
reiten. Er vereinigt zu dieſem Zwecke Alles, was in 
ſeiner Macht ſteht aufzutreiben: Naturalien und Klei⸗ 


Reparaturbauten 
vergeben werden, und 
Hypothe⸗ 


am 1. Juli er., 


Vormittags 10 Uhr, gaſſe 15) Termin an: 


geſehen werben. 


am 7. 


® 
Mittags Der N 


au⸗Inſpeetor. 
b. (561) 


Privat- Act 


tuts hierdurch ergebenſt 
Die Einlaß⸗ und 


ausgegeben. 
43 des Statuts 


2 2 
— 
5 


Herren Geh. 


= 

Fi Sie für dieſen Prima⸗Wechſel an Der Subhaſtationsrichter. 

8 ——/ die Ordre von mir ſelbſt die Summe Bekanntmachung. 

05 W 9047 65 1. 5 Pf. Pr 1 Der durch Beſchluß vom 1% Sebruar Diret 
4248 / den Werth in Rechnung un hellen | 1970 über ben 1 i. 7 


es auf Rechnung ohne Bericht. 
Herrn A. Stein / L. S. J Adolf Graz. 
No. Hohenſtein ( 138 
. Pr. 
zahlbar bei Juling & Tieſſen, Elbing. 
8 
( (1025 ) 


Stempelmarke 


beendet. 


in dorso. 


Stempelmarte 
2 72 
Silbergroſchenſ Silbergroſchen 


Adolf Graz. 

Für mich an die Ordre der Herren 
Hobrecker, Witte & Herbers. 
Werth in Rechnung. 
Königsberg i. Pr., den — — 1870. 
f Hiller. 

Für uns an die Ordre der Herren 
acobi, Haniel & Huyſten. 

8 Werth in Re Ag 


Hobrecker, Witte & Herbers. 
Für uns an die Do be3 Herrn 
vo 


r. 8 
Den Werth in ee 
Allon eGutehoffnungs ütte, den 18. Auguſt 


zum Pr Jacobi, Haniel & Huyſten. 
ma» Wech · Ehr. El a 


über Ordre Herren Gebr. Guttentag. 
1705 wir erth in Ne : 


Pr. 
Crt. gezo⸗ 


hierzu auf 


können. 


au 
Stein bei 
ing & Berlin, den 15. September 1870. 


p. p. Gebr. Guttentag 


Keine” 5 86 en 5 
ur ene Zeilen. 
N uns an die Ordre des Königl. 
Are or euß. Haupt: Bank Directoriums. 
1870 Werth in Rechnung, 
5 ping, 28. September 1870. 
Königl. Bank⸗Commandite. 


Bückling. Schmidt. 
; 4 durchſtrichene 1 20 
„Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels 
wird aufgefordert, denſelben bis zum 
Mai 1871, 
n 
em unterze erichte vorzulegen, wid⸗ 
rigenfalls der Wechsel 0 
werden wird. 
Elbing, den 16. Januar 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. 


r kraftlos erklärt] T. 


(9404) 


Wilhelm Doetla 
Recurs iſt durch 


Ro ſenberg, den II. Februar 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Befauntmachu 

Der durch 

über das Vermögen des Kaufmanns Eduard 

Brandt hierſelbſt eröffnete Concurs iſt durch 

Ausſchüttung der Maſſe beendet. 5 
oſenberg, den 11. Februar 1871. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


S auf 274 % 

ſtandſetzungs⸗Arbeiten des 
des auf dem Oberförſter⸗Ctabliſſement Oliva 
ſoll in Submiſſion vergeben werden und ſteht ( 


onnerſtag, 2. März 1871, 


im Büreau des Unterzeichneten, Mottlauer- 
afle 15, Termin an, woſelbſt auch der An: 
5 g und Bedingungen eingeſehen werden 


Danzig, den 15. Februar 1871. 
Der Königl. Bau:Anfpector 
Natb. (581) 


Di auf 14 % 3 9 veranſchlagten 
Reparatur⸗Arbeiten auf dem Forſtetab⸗ 
liſſement Schönholz ſollen in Submiſſion vers 
geben werden und ſteht hierzu auf 


Dienſtag den 28. 


im Büreau des Unterzeichneten (Mottlauer⸗ 
gaſſe 15) Termin an; Anſchlag und Bebin- 
gungen koͤnnen bei Herrn Oberförſter Clau⸗ 
ius in Sobbowitz und beim Unterzeichneten 
eingeſehen werden. 

anzig, den 9. Februar 1871. 


Der Königl. BauzInfpeetor 
Nath. N 


anutmachung. 
um öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
der im Forſtbelauf Heubude noch unverkauft 
gebliebenen und friſch ep en ee Kiefern 
Kloben, Knüppel und 235 
Donunerſtag, den 23. 


im Gaſthauſe des Herrn 
ermin 8 was hierdurch zur Kennt⸗ 
niß des Publikums 

Steegen, den 16. Februar 1871, 


Der Oberförſter. 


ertheilung der Maſſe 


1. Abtheilung. 


ug. Holzſchuhe, Galloſchen 
Beſchluß vom A April 1869 | zu 3 — bei 


G. Meuwsen 


I. Abtheilung. 
veranſchlagten In⸗ 
tallgebäus 


ormittags 9 Uhr, 


ebruar e. 


Vormittags 10 Uhr vorzustellen. 


Danz 


Emil Be 


(316) 


utzten Reiſer iſt au 
Febenal 187% 
Vormittags 11 Uhr, 
angen in Heubube 


ebracht wird. 


Otto. (631) 


Die galtziſchen, moldauiſchen und | N 


e auf 491 %. 10 J veranſchlagten | E 
Etabliſſement ö ſollen in Submiſſion 


Donnerſtag, den 2. 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des W (Mottlauer⸗-⸗- 


gungen können bei Herrn Oberförfter Clauſius 
in Sobbowitz und beim Unterzeichneten ein⸗ 


anzig, 14. Februar 1871. 


Danziger 


Die fünfzehnte ordentliche General⸗Ver⸗ 


Hinweis auf die $$ 23, 


am 9. und 10. März c., 
ureau der Bank an d N n 
büchern der Bank eingetragenen Actionaire 


Gegen ſtände der Verhandlung find die 


iedenen Herrn S. Moritzſohn auf 3 Jahre. 
e 3421185 den 17. Februar 1871. 5 


der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 


Th. 
e 


10,000 


aar hohe Männerholzſchuhe mit Eiſen⸗ 
Ress nde lden, ſowie alle Sorten andere 


—— — ſ—ꝑ——u— 
„Wein Grundſtück, Lebno⸗Abbav, 110 M. 
im bi roß, 55 en 
im bieſigen Kreiſe gelegen, 
bei —— Anzahlung von 500 K. fü 
fofort zu verfaufer. 
unmittelbar an der von 
Rarthäufer Kreiſe führenden Chauſſee. 
euftadt i. Witpr., 16. Jebr. 1871. 
635) Marouski, 


Nichd. Schirmacher. Fr. Schottler. von Winter. 
Auction 
Dienſtag, den 21. Februar, Vormittags 10 Uhr, 


auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. über: 


große Kaufmanns, Mittel⸗Heringe 


dungsſtücke. Da verfällt das 5 00 auf die Idee, 
den Ertrag ſeiner 4 5 Thätigkeit in Geſtalt von zwei 
harten Thalern der Sendung beizufügen und zwar, um 
den lieben Wilhelm noch mehr zu überraſchen, die Tha⸗ 
ler, ſorgfältig eingewickelt, in ein großes Stück Speck 
ſpurlos zu vergraben. „Wat ward he for Ogen malen, 
wenn he jem biem Fröhſtück ſütt“, denkt unſer Pfifficus 
und ſtellt ſich in Gedanken den ſtaunenden Sohn vor, 
der die Thaler durch's Meſſer an's Licht fördert. Nach 
einigen Tagen erhält er jedoch folgenden Brief, den er 
mit nicht geringer Beſtürzung durchlieſ't. „Lieber Va⸗ 
ter! Ich ſaß gerade mit 11 Kameraden beim Kochkeſſel, 
in Berathung über das Mittageſſen, als ich Deinen lie⸗ 


ben Korb bekam. Das ſchöne Stück Speck mußte ſofort 


in den Keſſel wandern und dem Beiſpiele der Fleiſch⸗ 
te der andern Freunde folgen. Als wir abge: 
eckt hatten, ſtürzten wir mit gemeinſamer Anſtrengung 
den Keſſel um, und ſiehe da, es rollten zwei blanke Tha⸗ 
ler auf die Erde. Auf jedem Geſichte malte ſich Beſtür⸗ 
zung und Schrecken; Jeder glaubte, der Teufel ſei hier 
im Spiel. Keiner von uns hatte allein Recht auf das 
Geld, da jeder Brodbeutel ſeinen Inhalt in den Keſſel 
entladen hatte. 56 hob endlich das Geld auf und gab 
einem Jeden fünf roſchen. Die Thaler, von denen ich 
jedoch 55 Groſchen abgeben mußte, werde ich zum Ans 
denken mit nach Deutſchland bringen. Dein W.“ 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Febr. Auger men 4 ae Piin.Nadıım, 
v. 16. rs. v.16. 


Weizen Febr.] 76 | 76, Preuß. öpot. Anl.“ 99 | 987% 
April⸗Mal 77 766%] Preuß. Pr. Anl. 119% 119% 
Rogg, feſt, 3½ pCt. Pfdbr. 73 73 
Regul.⸗Preis — — 4ht. wpr. do. 79/0 79% 
Febr.⸗März 53% 530 4 pt. do. do. 86/8] 864% 
ril⸗Mal 532 53 Lombarden. . . 9758 97¼ 
etroleum, ‚ Uumänier .. 47%8 47% 
Feb. 200% | 15/4 156% 4 Amerikaner.. 965/80 964% 
Rüböl 200% 285 28% Oeſter. Banknoten 817/81 
Spir. ſtille, Ruſſ. Banknoten 794/80 7 
ebr.⸗März 17 8117 8 do. 1884rpr. Anl. 117 117 
pril⸗Mai 17 17 17 18 Ttaliener .. . 55% 55 
Nord. Schatzanw. 9885/8 987 Türk. Anl. de 1865 41% 415 
Nord.Bundesan.| 9868/8 98/8 Wechſelcours Lon.“ — (6.22/ 
Fondsbörſe: ſehr feſt. 
5 Productenmarkt. 


Königsberg, 16. Febr. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen er 85% behauptet, loco hochbunter 11484. 83 


auf dem Oberförſter⸗ 
teht hierzu auf 

ärz er., 
F. Sezersputowski 
uſchlag und Bedin⸗ 


(538) 


Einige recht 


(539) Reitbahn 13. 


ien=Banß. 


41 bis 46 des Sta: Eltern, werden gegen 


eingeladen. 
8 de eine 
ormittags im ger 2 8 
‚Bormittog 7 


1 tch 4 ; > 
2 


vorgeſchriebenen Ge⸗ 


Den Reſt neuer und gebrauch⸗ 
ter Schlitten (ruſſiſche und an 
dere) Öfferire um damit zu räu⸗ 
men, zu ſehr billigen Preiſen. 


Reitbahn 13. 


ute Reit⸗ und 
Wagenpferde offerirt zum Kauf 


F. Sezersputowski, jun., 


200 fette Hammel und Schafe 


Is Abbes unterbringen geluht, Nah *. 

als Kindesſtatt unterzubringen geſucht. 5 len 

unter Nr. 680 in der Expedition der Dan Nein ads! C. Bar 3 1 

Ve S Au % me gr 

mit der polniſchen Sprache vertraut, findet 

ſogleich oder vom 1. April Engagement in 

m der Tuch⸗ und Modewagren⸗Handlung von 

faßte einſchließlich der Wahl von drei Mit [Louis Hirſchberg in Graudenz. 

gliedern des Verwaltungsraths und zwar an in ordentlicher Hausdiener 

Stelle der ug dem Turnus ausſcheidenden 
oh R. Hoene und B. Hauß⸗ 

mann auf 5 Jahre und des bereits ausge⸗ 


ucht wegen 

Veränderung eine Stelle zum 2. April. 
Gute Herrſchaften werden gebeten, 
unter 640 in d. Exp. dieſer Ztg. einzureich I, F. B. Kabus 


He bez., 12784, 96 Gr bez., 12977. 96 Gr bez., 129 
107% 58 fr bez, 5 118%. 82 . De rother 
1224, 89 Gr bez., 124% 91 Gr bez. — Roggen ri 
802%. loco 173 Termine geſchäftslos, loco 11388. 50% 
Fr 15 3 2 25. 54 H bez., 121 


b 
55 — 1% 6 5 be 120,276 57 Gr be 
2 bez., N. 
Von Yr Yebnase 
. be mn IE 
r., 903 % Gd., 1707 ahr Br., 
Gd., Yr Mai⸗Juni 59% gi r., x Er 


graue 57, 58 Gr bez., kleine Koch⸗ 60 Br bez., roch 
55 Ke. bez. 95 % 0 Ir: et. Beten 915 90ñ 
loco 69, 70 ½ bez. — Widen er 9074. behauptet, loco 
57—63 Gr bez. — Buchweizen r 7084. loco 40—42 
Ar Br. — Leinſagt % 708. ruhig, feine Woaare bes 
liebt, loco feine 76, 80 Gr bez., mittel 717 re be 
ordinäre 50 60 % Br. — Rübſen Yr 72% loco 118 
—125 Ar Br. — Kleeſaat Pe 1008. rothe 144—16 
1007771 weiße 13—22 % Br. — Thymotheum er 
10087 loco 8}, 9 % bez. — Leinöl Yr 10084. loco mit 
Faß 115 % Br. — Rüböl 7er 10084. loco mit Faß 
145 % Br. — Leinkuchen %r 100 . loco 78 91 
82 + Br. — Rübkuchen e 10084. loco 68 bis 71 
Ar Br. — Spiritus r 8000 2 Tralles und in Poſten 
von 5000 Ouart und darüber, loco feſt, Termine völlig 
geſchäftslos, loco ohne Faß 16 Br., 15% d., 

h bez., Februar ohne Faß 16 % Br., 154 % Gd. 


Meteorologiſche Depeſche vom 17. Februar. 
Barom. Temp. R. Wind. Stärke. immelsanſicht. 
Memel . 335,6 2 W̃ ſchwach bedeckt, Nebel. 
l rn € 
8 3 6 


— e 


TT 
5 
88888 
8 


= 


Berlin . . . 339,1 
n 339,2 
Flensburg. 338,6 
Verſailles. — 0, 
e 334,7 — 5,8 SO 

Helder... 339,8 1,8 WSW 


edeckt. 
ſchwa bedeckt. 
ee 
edeckt. 


bet 
heiter. ; 


bedeckt, Schnee. 


Ein Brennerei⸗Verwalter, dem gute Em⸗ 

pfehlungen zur Seite ſtehen und mit der 

Führung neueſter Brenn⸗Apparate vertraut 

iſt, Pe or fogleih oder Johann! d. J. 
eine Stelle. 

N Gefällige Offerten werden unter D. J. A. 


poste restante Kölln (We rt.) etbeten, 
; eiligegeiitgalle No. 93 iſt die Comtoir⸗ 
gelegenheit, beſtebend aus Vorder⸗ und 
Hinterzimmer nebſt Entree, mice. iger 
u Ostern d. J. zu vermiethen. Nähetes 


anggaſſe 29, 2 Tr. boch, im Comtoir. 


Die Fortſetzung der 


öffentlichen Vorträge bleibt bis auf 7 


jun., 


Anzeige ausgeſetzt. 
Der Vorſtand der apoftol. Gemeinde. 
ur N von Brennmaterial — 
en 


2 K, Rechnungsrath Panten 3 , R 
fimann 105 N 


726... eee , , 


2 1 2 3 Frau 0 U 7 
mmerzienrath Albrecht 25 ., We 
mann 3 , Rottenburg 1 , R. * 5 
5 K, J. C. Kr. 2 Ke, P. R. 5 , . 
M. 4 , C. P. 2 &, Unbekannt 10 , 
G. Dg. 10 , Ungenannt 2 , Neu⸗ 
(628.) mann 1 , Dir. Schöttler 10 „, C. R 
v. Frantzius 30 3, J. J. Ber 
Herm. Gronau 5 K, Kahmir 
745 Gaebel 1 , G. T. 


1 


> 


ihre Adr. 


tion 
ugewieſen. 


Biſchoff. 


ten unter 646 durch die 
Zeitung. 


n der Marthaherberge, Spendhaus 6, 
finden ordentliche Mädchen und Fre 
Aufnahme und werden ihnen paſſende Dienſte 


in junges Mädchen aus anſtändiger Fa⸗ 
milie wünſcht von ſofort, oder zum 1 
April eine Stelle als Geſellſchafterin, oder 
als Stütze der Hausfrau anzunehmen. Offer⸗ 
rpedition dieſer 


2 
8 
2 
* 
8 


rauen 


0 , v. B. Fr. St. 1 
‚ 30. Fuchs 5 Kb, en 
ondentz 15 %, Sanitätsrath Dr. 
Malzahn 2 , B. 
Herm. ee 
we Neuenborn 2 


2 dan dia 
„Anne 

Fr. H. 5 &, N 63 3 4% 8 5 
Um fernere 


und Selfkantenſchuhe 
„. 
in Düſſeldorf. dead Orr. 
orgen Torfbruch, 
bin ich Allen 
r 
Die Gebäude liegen 
Neuſtadt nach dem 


Wirthſchaften 
berlehrer. 121 


Wir bitten um zahlreichen Besuch dieser Versammlung. 


ig, den 13. Februar 1871. 
renz. R. Damme. 


Fr. Schottler. von 


und Tornbellies 


in Yı und ½ Tonnen. 


Eis tüchtige Wirthin, erfahren in der 
Milchwirthſchaft und feinen Küche, findet 
ein Engagement im Dom. Ankern bei 69 


Ein mit der doppelten Buchführung ver⸗ 
trauter Kaufmann wünſcht die Einrichtung 
oder Führung von Handlungs büchern für kurze 
Zeit zu übernehmen unter ſtrengſter Discretion. 
Gef. Adr. werd. unt. 571 d. d. Exn. d. Z. erb. 


ine rüſtige, ſehr tüchtige und umſichtige 
E Landwirthin empfiehlt für ſelbſtſtändige 


(637.) J. Hardegen, Goldſchmiedegaſſe 6. 


Marne Oeerlebrer. (037. LJ. Hardegen; Goldſchm 
Wahl zum Deutschen Reichstage. 
Herr Justizrath Lesse in Berlin, welcher die Stadt Danzig 05 
auf dem Reichstage vertreten hat und auch für die bevorstehende 
Wahl candidirt, hat sich in Folge an ihn ergangener Einladung 
bereit erklärt, sich den hiesigen Wählern 
am Sonnabend, den 18. d. M., Abends 7 Thr, in 
einer im Saale des Schützenhauses abzuhalten- 
den Versammlung 


Pr. W. Krüger. 
inter, 


Mellien. Joel. Dmutu Belag con X B-Rufemat 


1971. 


o. 
Beiträge wird ergebenſt de; 
beten. 7 
Danzig, den 17. Februar 
N. Petſchow, 


l in Heubude 1 
Rokoll 15 4 % 15 Au, 
. Pf ellwich 19%, 


Prangſchin 4 Frau Rohrbeck 2 %, von 
Er Frau Heyer 2 , Fil. Brown 
2 , Frau Werner 2 Ke, ferner außerorts 
dentliche Beiträge 


daſelbſt: A. Heyer 10 K. 
Piz Lange 1 %, Stein 1 4 Stein ſen. 
5 8%, Fr. Kaunhoven 5 Gr, Wenzel 5 
Aug. Werner jun, 10 9, Frl. Kreker 5 
2 hönhof 5 8, Fr. Burandt 1 
erner von Ir Apotheter Bedrend in Sch 
baum 6 Flaſchen alten Bortwein für Rec 
valescenten, von gi A. u. M. M 12 
Grade 6 Paar, Mehler 2 Paar, Fr. Pfarr. 
von Worzewski 2 Paar wollene Socken, Frl. 
Wonnenberg 6 Paar ring 1 Bädd. 
‘harpie, aus Prauſt 1 Päckchen Charpie u. 
Compreſſen, Frau Collins 4 Paar wollene 
Soden, F.. Rahn 1 Paar lange Strümpfe 
Fr. Oberamtmann Hagen 6 Paar, von Frl. 
ennigs 8 Paar wollene Soden. 
Weichſelmünde, den 15. Febr. 1871. 
Die Vorſitzende des Frauen⸗Vereins 
Danziger Landkreiſes. 
Agnes von Francois. 
ie Frau, Schüſſeldamm Nr. 5, für die 
um gütige Gaben in der Nummer 6524 
dieſer Zeitung N wurde, iſt am 12. d. 
M. von Drillingen entbunden. Dieſelben 
werben Sonntag Mittags 12 Ubr in der St. 
e e getauft und gütige Pathen 
3 


dazu eingeladen. 5 4 
chtigen, od Du die 
.. 


„itte, mich zu bena 
B Arreſſe anerkennſt. 


